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P I E TÄTIGKEIT DER EIDGENÖSSISCHEN 

KOMMISSION FÜR FRAUENFRAGEN 

IM JAHR 1995 ^ 

i ' .' "" • , "̂  
2. PUBLIKATIONEN • ^ 

2.7. Bericht zur Situation der Frauen, in der 
Schweiz 

Schwerpunktthemen in diesem Jahr warén für die Eidg. 
Kommission für Frauenfragen die Publikation ihres " 
Berichts "v,Viel erreicht - wenig verändert? Zur Situation 
der Frauen in der Schweiz", die Vemehmlässungs-
stellungnahmen zu verschiedenen Zweigen der Sozial-
versichérungen, das geplante Humanmedizingesetz sowie 
die Medienevaluation im Hinblick auî  die eidgenössi-
schen Wahlen vom Oktober 1995. .• 

Für die irii Laufe des Jahres zurückgetretenen Kommissi-
onsmitglieder Frau Marianne von Weissenfluh und Frau 
Christiane.Langenberger-Jaeger wurden Frau Rita, 
Schmid-Göldi und Frau Olga Gartima neu in die Kom-
mission gewählt. Als Nachfolgerin von Frau Christiane 
Langenberger-Jaeger als Vizepräsidentin wurde Frau 
Chiara Simoneschi-Cortesi gewählt. 
Als neue Leiterin der Dokumentationsstelle für Frauen-
fragen nahm Frau Claudia Weilenmann - in dér Nach-
folge von Frau Katharina Belser - am 1. September ihre . 
Arbeit auf , , 

SITZUNGEN 

1.1. . Plenarsitzungen 

An insgesamt vier Sitzungstagen (27; Februar, 26.121. ," • 
Juni, 9. November) behandelte die Kommission als we-
sentliche Traktanden: Stellungnahmen zur 6. EOG-Revi-
sion, zum Bundesgesetz über Farinilienzulagen, zuin Hu-
manmedizingesetz sowie die Evaluation der Medien 
bezüglich der eidgenössischen Wahlen vom Oktober 
1995. Sie behandelte als weitere Themen die Situation . 
junger Frauen in Bemf und Gesellschaft, das UNO-Über-
einkommen zur Beseitigung jeder Form von Diskriminie-
mng der Frau und die Inhalte.und Zielsetzungen der 4. , 
Weltfrauenkonferenz. • ; 

1:2. Arbeitsgruppen 

Die Arbeitsgmppe „Sozialversichemngen" befasste sich 
an mehreren Sitzungen riiit der Thematik Mutterschafts-
vérsichemng, den Vemehmlassungsstellungnahmen der 
Kommission zuni Entwurf des Bundesgesetzes über 
Familienzulagen, zum Ergänzungsleistungsgesetz sowie 
zur Verordnung Arbeitslosenversichemng. 

Im Juni .stellte die Kommission ihren neuen umfassenden -
Bericht i,Viel erreicht - wenig verändert? Zur Situation ; 
der Frauen in der Schweiz" der Öffentlichkeit vor. Dieser 
Bericht zeigt die wichtigsten frauen- und gleichstellungs-
politischen Entwicklungen, insbesondere seit den 70er 
Jahren ebenso auf wie deri aktuellen Stand'der Gleich-
stellung von Frau und.Mann. Verfasst wurde diese 
Bestaridesaufnahriiè vori mehr als 30 Fachfraueri. In 
einehi Kommentar;beurteilt̂ die Kömmission aus ihrer 
Sicht die frauenpolitische Entwicklurig und formuliert 
diesbezügliche Ziele und Aufgaben für die kommenden • 
Jahre. ' . -
Der Bericht liegt in deutscher, französischer; italienischer 
(und englischer Sprache vor. ' / 

2.2. Faltblatt zu den eidgenössischen Wahlen 
vom Okiober 1995 , 

Im Hinblick auf die eidgenössischen Wahlen vom Okto-
ber 1995 entwickelte die Kommission zusammen mit 
dem Eidg. Büro.für die Gleichstellung vori Frau und 
Mann ein Faltblatt „Damenwahl". Dieses Faltblatt ist 
eine aktualisierte Neuauflage; in der eine breite Öffent-
lichkeit vor-allem auf folgende Punkte aufmerksam ge-
macht wird: Die heutige starke Untervertretung der : 
Frauen im Bundeshaus, die Aufforderung an Frauen und 
Mänrier, sich an der Wahl zu beteiligen', sowie eine Er- -
klärung der verschiedenen Möglichkeiten, vermehrt 
Kandidatinnen zu unterstützen. Das Faltblatt wurde in 
déutsçher,.französischer und italienischer Fassung an 
Parteien, Frauenorganisationen, Medien sowie weitere 
interessierte Kreise abgegeben. . 

2.3. F-Frauenfragen . , ^ 

Dié erste Nummer des Bulletins énthâlt die Referate der 
am 2. Dezember 1995 iri Bem durchgeführten Tagung 
;,Cherchez la femme!-Über 200 Jahre Menschenrechte: 
Vom Ausschluss der Frauen zu einer Re-Vision der Men-
schenrechte". Die Tagung wurde in Zusammenarbeit mit 
dem Eidg. Büro für die Gleichstellung vori Frau und 
Mann organisiert. Des weiteren befasst sich das Bulletin 
auch mit dem UNO-Übereinkommen zur Beseitigung 
jeder F;orm von Diskriminiemng der Frau, zu welchem 
der Bundésrat dem Parlament inzwischen eine Botschaft 
vorgelegt hat. , , . 
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Als weiteres Heft erschien F 2-3/95 als Doppelnummier 
zur Mutterschaftsversichemng. Neben verschiedenen 
Artikeln zu diesem Thema enthält.es ein Gespräch zwi- ' 
sehen Exponentinnen verschiedener Modelle einer Miit-
terschaftsversichemng sowie die Vemehmlassungsstel-
lungnahmen der Kommission zur geplanten Revision der 
Erwerbsersatzordnung und zum Entwurf eines Biindesge-
setzes über Familienzulagen. .. 

die öffentliche Hand aus, so dass'niedrige Einkommen 
nicht übermässig belastet und Vermögenserträge eben-
falls berücksichtigt werden. 
(Stellungnahme publiziert in F 2-3/95) 

3.3. Stellungnahme zuni Recht aitf Existenzsicherung 
, ' (Verfassungsänderung) 

2.4. Pressemappe / 
:". ^ 

Die Bibliothek erhielt einen ansehnlichen Zuwachs,ari 
Büchern und Broschüreri, welche auch in dieserii Jahr 
zunehmend ausgeliehen wurderi. Die Dokumentations-
stelle würde benutzt vön Politikerinnen, Studentinnen, 
Joumalistlnrien,' Ausbildnerinnen u.a. Mindestens zwei-
monatlich,erschien eine gedmckte Liste mit den neuange-
schafften Publikationen. -

Die Herausgabe der Pressemappe würde auf Ende.April 
,1995 eingestellt. Weitergeführt wird die Dokumentation 
der Zeitschriftenartikel mit Hiritergmndartikeln zu Ge-
walt, Arbeit, Politik, Gesundheit, Sozialversichemngen, 
Kultur, Lebensformen, Europa etc. 

3. VERNEHMLASSUNGEN 

3.1. Stellungnahme zum Vorentwurf zur 6. Revision 
des Bundesgesetzes über die Erwerbsersatz- . 
Ordnung für Dienstleistende in Armee und 
Zivilschutz . ' 

Die Kommission begrüsst die zivilstandsiinäbhängige 
Gmndentschädigung und unterstützt die Erhöhung def 
Kinderzulagen sowie die Einführurig einer Erziehungs-
zulage. Allerdirigs deckt die geplante Erhöhung der Kin-
derzulagen die tatsächlichen Kinderkosten nicht. Eine 
einheitliche Kinderzulage von 20% für jedes Kind, wie . 
es die Kommission vorschlägt; würde hier zu einer Ver-
bessemng führen. Neben der Erziehungsarbeit soll auch 
die Betreuungsarbeit (Pflege krankér, behindeiler und 
betagtér Menschen) berücksichtigt werden.. 
(Stellungnahme publiziert in F 2-3/95) 

3.2. Stellungnahme zum Entwurf des Bundesgesetzes 
über die Familienzulagen 

Die Kommission begrüsst den Entwurf eines Bundes-
gèsetzes über Familienzulagen, da die familien- und 
sozialpolitischen Leistungen der Schweiz im europäi-
schen Vergleich unbefriedigend sind und im Gegensatz 
zu ihrem Überdurchschnittlicherl Wohlstarid stehen. Der 
Giiindsatz „Ein Kind - eine Zulage" wird eberiso unte'r-

: stützt wie die Entkoppelung des Anspmchs auf Familien-
zulage von Beruf und Erwerbstätigkeit bzw. dem Grad 
der Erwerbstätigkeit. Die Kommission plâdiért für höhere 
Kinderzulagén als im Entwurf vorgesehen. Sié spricht 
sich überdies für eine weitgehende Finanziemng durch 

Die Kommission befürwortet die ausdrückliche Anerken-
nung des Rechts auf Existenzsichemng in der Bundesver-

' fassung. Sie teilt den Befund, dass das heutige System 
der sozialen Sicherheit mangelhaft ist und insbesondere 
die Sozialhilfe als „Netz unter dem Netz" einer Reforin 
bedaiif.' Die Verbesserung der Rechtsposition und die 
Garantie menscheriwürdiger Sozialhilfe ist auch ein Ge-
bot der Gleichstellung von Frau und Mann, da es haupt-
sächlich Frauen sind, die marigels Ansprüchen bei den 
Sözialversichemngen auf die Sozialhilfe angewiesen 
sind. 

3.4. Stellungnahme znr Ausländerregelung 1995196 
i(BVO) 

In ihrer Stellungnahriie beschränkt sich die Kommission 
auf die Neuregelungeri im Bereich der Zulassung von 
Cabaret-Tänzerinnen. Sie betont, dass eine restriktive 
Begrenzung der Aufenthalts- und Arbeitsbewilligungen 
ungeeignete Lösungsversuche sind, da sie lediglich eine 
Zunahme der illegalen Animation mit negativen Folgen 
für die betroffen Frauen mit sich bringen. Daher schlägt 
sie eine Reihe von züsätzliche'n Massnahrnen.vor, um die 
Arbeits- urid Lebensbedingungen vori .Cabaret-Tänzerin-
nen zu verbesserri: Verbessemng der kantonalen Koritrol-
.len in den'Lokalen, Durchsetzurig des Animationsver-
bots, Festlegung eines Minimalbetrages der (kantonalen) 
Mindestlöhne, Durchsetzung vertraglicher Regelungen, 
Aufbau regionaler subventioniértef Beratungs-, und In-
formationsstellen. Nach Ansicht der'Kommission zeigt 
der Vernehmlassungsentwurf deutlich,'wie.problematisch 
und diskriminierend das „Drei-Kreise-Modell" nament-
lich für ausländische Fraiien ist. 
(Stellungnahme publiziert in F 2-3/95)-, 

J.5. Stellungnahme zum Bundesgesetz über die me-
dizinisch'unterstützte Fortpflanzung und eine 
nationale Ethikkommission (Humänmedizin-
gesetz) • 

Die Kominission beurteilt die Entwicklung der künstli-
chen Fortpflanzung und der.Gentechnologie mit grosser 
Skepsis. Die Fortpflanzungsmedizin betrifft iri ganz be-
sonderem Masse die Frauen, an deren Körper die künstli-
chen Fortpflanzungsverfahren vorgenommen werden. 
Das .Humanmedizingesetz muss daher ausdrücklich die 
Aufgabe haben, Lehen, Gesundheit, Würde und Persön-
lichkeit der betroffenen Frauen zu schützen. Dieser An-
fordemng wird der Entwurf nicht gerecht. Nicht gerégélt 
ist zudem der Fall überzähliger Embryonen, die im Rah-
men eiries Fortpflanzungsverfahrens entwickelt, jedoch 
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nicht mehr benötigt werden. Die Kömmission fordert ein 
klares Verbot der Forschung und des Handels; mit über-
zähligeri Embryonen, Die vom Gesetz erlaubten Techno-
logieri soUen nicht auf Paare beschränkt \yerden, sondem ' 
allen interessierten Personen offenstehen. Insbesondere -
soll die heterolpge Samenspende auch Konkubinats- -
paaren erlaubt sein. '• , • . 
(Stellungnahme-wird in F 1/96 publiziert) / c ' 

3.6. Stellungnahme zur 3. Revision des Bundes-
gesetzes über die Ergänzungsleistungen zur 
AHy undIV (ELG) '• 

Befürwortet wird die Ausdehnung des Ergänzungslei-
stungssystems, narnentlich als Züsatzleisturigen zum 
Taggeld der Unfallversichemng, zum Krankentaggeld 
und zum IV-Taggéld währerid der Frist zur Abklämng 
von IV-Anspriichén. Begrüsst werden die materiellen 
Verbessemngen für die Bezüger/innen von Ergänzungs-
leistungen zur AHV und IV wie z.B. der Übergang von 
der Netto- zur Bmttomiete und der Verzicht auf eine 

. Kürzung der Ergänzungsleistungen bei Selbstverschul-
den. Die Informationsverbessem'rig und die Einfühmng 
eines Selbstberechnungsblattes sowie die separate An-
sprüchsberechtigung von geschiedenen/getrerinten Ehe-
leuten wird vön der Kommission ebenfalls unterstützt. 

3.7. Stellungnahme zur zweiten Teilrevision des 
Arbeitslosenversicherungsgesetzes; 

1 Gesetzesveroi^dnung (AVIV) 

im Entwurf wird der vom Gesetz her noch bestehende 
Spielraum für frauenfreundhche Lösungen nicht ausge-. 
schöpft. Die Kommission plädiert für eine Herabsetzung 
der Mindestgrenze des versicherten Verdienstes für alle 
Versicherten, für eine Herabsétzung dér Wartetage von 
Beitragsbefreiten, für eine Erhöhung des rèlevariten , 
Grenzbetrages für Kinder sowie für eine grosszügigere 
Festsetzung der Einkommensgrenze. Sié lehnt die aus-
schliessliche Verknüpfung von Kinderzulägenspmch und 
Aufhebung der Wa'rtezeit ab und setzt sich für die zu-
sätzliche Berücksichtigung des Kriteriums „Obhut" ein. 
Eine (weitere) Reduziemng der Pauschalansätze hält die 
Kommission für die Betroffenen für urizumutbar. Beson-
ders wichtig ist überdies, dass bei den aktiyén arbeits-
m.arktlichen Massnahmen frauentypische .Tätigkeiten und-
Bemfssparten konkret berücksichtigt werden. 

4. VERSCHIEDENES 

4.1.' Publikationsyorbereitung 

Die Kornnfiission führt eine Studie üher die Medienprä-. 
senz der National- und Ständeratskandidätinnen bei den-
eidgenössischen Wahlen vom Oktober 1995 in den elék-
tronischen und Printmeciien durch. Im Mittelpunkt-stehen' 
dabei quantitative und qualitative Fragen nach der Rede-
zeit und den Redebeiträgen yon Kandidatinnen irii Ver- . 

gleich zu Kandidaten sowie die befragten Themen nach 
Geschlecht und die Thematisiemrig des Wahlkampfs von 
Frauen. Diese Untersuchung wird Inder deutschen, fràri-
zösischen und italienischen Schweiz durchgeführt und . 

• arischliessend mit.èiném Kommentar der Komrriission ', 
publiziert. ' • . ' • 

4.2. Teilnahme am 5., Schweizerischen Frauen 
kongress ( 19.-21. Januar 1996) 

Die Eidg. Komiriission für Frauerifragen orgariisierl und 
finanziert' im Rahmen des Fünften Schweizerischen Ffau-

' enkongresses am Eröffnurigstag einé.Gesprâchsrunde 
. über frauen- und gesellschaftspolitische Perspektiven., 

4.3. Kontakte 

' Arilässlich ihrer zweitägigen Plenarsitzung im Juni, in 
Lausanne. VD traf sich die Kommission mit Vertreterin-
nen und Vertretern der lokalen und kantonalen Politik 
sowie Presseleuten zu einem Gedankenaustausch. Sie 
liess sich des weiteren von Fachfrauen über die Situation 
der Frauen im Kanton Waadt informieren. 

Während dei- Sondersessiori im Januar informierten 
Patricia Schulz, Leiterin des Eidg. Büros für die Gleich-
stellüng, und Elisabéth Keller, Köriimissionssekretärin, 
die Parlamentarierinnen über die. schweizerischen Vorher 
reitungsarbeiten für die im September stattfindende 4. 
UNO-Weltfrauenkonferenz in Beijing. Das Korrimissi-
onssekretariat-nahm an deri in jeder Session stattfinden-
den Treffen der Parlamentarierinnen teil, damnter auch 
am Treffen mit'den Präsidentinnen der schweizerischen 
Frauenorganisationen. 

4.4. Internationale Organisationen 

Das Jahr 1995 stand ganz im Zeichen der 4. UNO-Welt- , 
frauenkonferenz in Beijing (4.-15. September 1995). An 
der in New "York vöm 15. März bis 7.April durchgeführ-
ten Vorbereitungskonferenz - im Rahmen der 37. Session 
der UNO-Frauenkommissioh - nahmen neben Patricia 
Schulz, Chefin des Eidg. Büros für die Gleichstellung 
von Frau und Mann und Delegationsleiterin, auch Judith 
Stamm, Präsidentin der Eidg. Kornmission für Frauen-
fragen, und Elisabeth Keller, Kommissionssekrétâriri, 
teil. Sie reisten in dér F\olge als Teil einer elfköpfigen 
Schweizer Delegation unter Leitung von Buridesrätin 
Ruth Dreifuss an die Weltfrauenkonfereriz. Die Delega-
tion setzte sich vor allem in den Bereichen Menschen-
rechte, Gewalt gegen Frauen, Gesundheit, Partizipation 
von Frauen in Politik und'Wirtschaft sowie auf dem 
Gebiet Entwicklung für eine Verbessemng der' Stellung 
der Frau ein. i ' 

Die Tätigkeiten des Gleichstellungskomitees des Europa-
rates (COMITE DIRECTEUR POÜR L 'EGALltE 
ENTRE LES FEMMES ET LES HOMMES) bezogen 
sich auf die Vor- und Nachbereitung der 4. UNO-Welt-
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frauenkonferenz. So organisierte dér Europarat; neben. 
den ordentlichen.Komiteesitzungen, als speziellen Bei- • 
trag des Europarates zur Weltfrauenkorifèrenz eine euro-
päische Konfereiiz „Gleichstellung und Demokratie.. , 

, Utopie oder Herausforderung?" (9.-11 . Febmar) und hielt 
ini Juni eine zweitägige Sondersitzung ab, an der ver-
sucht wurde, eine gemeinsarrie europäische Haltung zum 
Schlussdokument yon Beijing, namentlich im Bereich der 
Menschenréchte, zu foiTiiulieren. An der Febinar-Konfe-
renz über Gleichstellung ünd Demokratie nahm Judith 
Stamm,.Kommissionspräsidentin, teil'. . 

. Bereits zum vierten Mal wurde Ende'des Jahres zudein 
ein Internationales Atelier zur Gleichstellung von Frau ; ' 
urid Mann in Europa organisiert, an dem die Schweiz 
durch Verena Laedraçh-Feller,-Kommissi6nssèkretariat,' 
vertréten war (Budapest, 6.-8. November 1995). Dieses. 
Intemationale Atelier dient dem Informations- und Erfah-. 
mngsaustausch-zwischen.den westr, zentral- und osteuro-
päischen Staaten über Gléichstellungs'politik. Als Konfe-
rénzorte wurden bisher ausschliesslich Ost: und zen-
traleuropäische Staaten berücksichtigt,, um ihnen eine " 
•möglichst breite Partizipation zu erriiöglichen. 

TA TIGKEITSSCHWERPUNKTE 1996 

L FRAUEN UND POLITIK 

Publikation der geschlechtsspezifischen Medien-
" analyse zu den National- und Ständeratswahlen vom 
Oktober 1995 mit einem Kommentar der . 
Kommission. 

2. FÜNFTER SCHWEIZERISCHER 
.FRAUENKONGRESS 

'{ ' ' ' ' ' ' ' ' - Organisation eines Podiumsgesprächs ani ersten Tag , 
dés 5.,Schweizerischen Frauenkongressés vom 19. bis 
21. Januar J 996 in. Bern. 

3. 20JAHRIGES JUBILÄUM DER KOMMISSION 

- Organisation und Durchfühmrig einer Jubiläums- ' 
Veranstaltung ' t, ' 

- Herausgabe eines Infoblattes 
- allgemeirie.Medien-. urid.Öffentlichkeitsarbeit. 

4. SOZIALVERSICHERUNGEN 

- Weiterarbeit der Arbeitsgmppe Sozialpolitik am 
Theriia „Mutterschaftsversichemng" und anderen 
akfuéllén-Ariliegen im Beréich Sozialversicherungen. 

5. VERNEHMLASSUNGEN ' -

- Totalrevision der Bündesverfassung 
: weitere fi'auenr-und gleichstellungsrelevante 

Vernehmlassungen. 

6. Fr FRAU EN FRAGEN ' ' 

-. Voraussichtlich drei Nummern des Bulletiris F-Frau-
• enfrage.n werden frauenpolitische Fragesteillingen 
behandeln. . ' 

7. WEITERE THEMEN \ , • . ' 

-T' Hearing mit gleichstellungsengagierten Männem. 

F - Fraüenfragen / Questions au féminin / Problemi al Femminile 1/96 



-65 

LES ACTIVITES DE LA COMMISSION FEDERALE 
POUR LES QUESTIONS FEMININES EN 1995 

En 1995, les points forts des activités de la Coinmission 
fédérale pour les questions féminines ont été la publica-
tion du.rapport "Des acquis - mais peu de changements? 
La situation des femmes en Suisse", les prises de position 
sur des projets touchant différentes branches des assuran-
ces sociales, le projet de loi sur la médecine humainé et 
une analyse de la présence des femmes dans les médias à 
l'occasion.des élections fédérales d'octobre 1995. 

Rita Schmid Göldi et Olga Gamma ont été nommées 
membres de là Commission en remplacement de 
Marianne von Weissenfluh et de Christiane Langen- : 
berger-Jaeger, qui ont démissionné dans le courant de 
l'année. Madame Chiara Simonéschi-Cortesi a succédé à 
Christiane Langenberger-Jaeger à la fonction de vice-
présidente. 
Le 1er septembre 1995, Madame Claudia Weilenmann a 
repris les fonctions de responsable du centre de docu-
mentation, succédant à Katharina Belser. 

/. SEANCES 

1.1. Séances plénières 

La Comiriission s'est réunie en séarice à quap-e reprises 
(27 février, 26 et 27 juin, 9 novembre). Au soinmaire: 
prises de position sur la 6e révision du régime des APG, 
sur le projet de loi fédérale sur les allocations familiales, 
sur l'avant-projet de loi sur la médecine humaine et sur 
l'analyse de la présence des femmes dans les médias lors 
des élections fédérales d'octobre 1995. La Commission a 
également discuté de la Convention de l'ONU sur 
l'élimination de toutes les fomies de,discrimination à 
l'égard des femmes et des thèmes et objectifs de la 4e _ 
Conférence mondiale de l'ONU sur la promotion de la 
femme.. 

1.2. Groupes de travail 

Au cours de plusieurs séances, le groupe de travail 
Assurances sociales s'est penché sur le dossier de 
l'assurance-materriité et a examiné les prises de position 
de la Commission sur le projet de loi fédérale sur les 
allocations familiales, sur la loi sur les prestations com-
plémentaires et siir l'ordonnance sur l'assurance-
chômage.-

2. PUBLICATIONS 

2:1. Rapport sur la situation des jemmes en Suisse 

Au mois de juin, la Commission a présenté au public son 
nouveau rapport-intitulé "Dés acquis - mais peu de chan-
gements? Là situation des femmes en Suisse". Ce rap-
port, qui est l'oeuvre de plus de trente spécialistes, 
retrace lès principales évolutions qu'ont connues la cause 
des femmes et la lutte pour l'égalité entre femmes et 
hommes depuis les années septante et fait le point sur 
l'état actuel de l'égalité entre fernmes et hommes. Dans 
un commentaire, la Commission a exprimé son point de 
vue sur l'évolution de la cause.de la femme et a formulé 
un certain nombre d'objectjfs pour les années à venir. . 
Le rapport existe en allemand, en français, en italien et en 
anglais. - , 

2.2. ' Dépliant consacré aux élections fédérales 
d'octobre 1995 

A l'occasion des élections fédérales d'octobré 1995, la 
Commission a élaboré, en collaboration avec le Bureau 
fédéral de l'égalité entre femmes et hommes, un dépliant 
intitulé/'Places aux femmes!", qui reprend, en 
l'actualisant, une ancienne version. Le dépliant avait pour 
but de porter l'attention d'une vaste partie de l'opinion 
publiqiie sur la faible représentation des fémrries aux 
Chambres fédérales. Il contenait également des explicati-
ons sur les différents moyens de soutenir davantage les 
candidates et invitait les femmes et les,hommes à partici-
pér aux élections. Le dépliant, qui existe en allemand, en 
français et en italien, a été distribué aux partis, aux orga-
iiisations féminines, aux riiédias ét à d-'auü-es milieux 
intéressés. 

2.3. F-Questions au féminin 

Dansie premier numéro de "F" sont publiés les exposés-
présentés à Berne le 2 décembre à l'occasion du colloque 
"Cherchez la femme! Plus de 200 ans de droits dè 
l'homme: de l'exclusion des femmes à une révision des ' 
droits humains", organisé en collaboration avec le Bu-, 
reau fédéral de l'égalité entré femmes et hommes. Le . 
premier nûmérp était égalemeiit consacré à la Convention 
de l'ONU sur l'élimination de toutes les formes de dis-
crimination à l'égard des femmes, qui, entre temps, a fait 
l'objet d'un message que le Conseil fédéral a transmis 

. aux Chambres fédérales. ' • 

Le numéro double de "F" 2-3/95 était en grande partie ~ 
consacré à l'assurance-matemité. Outre différents articles 
relatifs à ce dossier; il présentait également un entretien 
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entre plusieurs femmes défendant toutes un modèle 
d'assurance-matemité différent. Au sommaire de ce 
double numéro se trouvaient aussi la prise de position de 
la Commission sur le projet de révision de la loi fédérale 
sur le régime des allocations pour perte de gain.et le 
projet d'une loi fédérale sur les allocations familiales. 

2.4. Presse I centre de documentation 

66 

cations pour enfants soit plus élevé que celui proposé 
dans le projet. Par ailleurs, elle'approuve que le finance-
ment des allocations incombe, dans une large mesure, 
aux pouvoirs publics, de sorte que les petits salaires ne 
soient pas mis démesurément à conü-ibution et que l'on 
tienne compte du rendement de la fortune. 
(Là prise de position est parüe dans le numéro double de 
"F" 2-3/95.)' ,. • ^ ' . 

Nombre de livres ét de brochures sont venus enrichir les 
étagères de la bibliothèque, qui a enregistré une augmen-
tation du nombre de prêts: politiques, étudiants et étudi-
antes, journalistes, éducateurs et éducatrices et bien 
d'autres encore sorit venus s'y documenter. Tous les deux 
mois, au moins„paraît une liste imprimée avec les nou-
velles acquisitions. 

Le dossier de presse a cessé de paraître à la fin du mois 
d'avril. ,Mais les dossiers relatifs aux articles publiés dans 
"F-Questions au féminin" et regroupant des articles de 
fonds ayant pour thèmes la violence, le travail, la politi-
que, la santé, les assurarices sociales, la culture, les mo-
des de vie, l'Europe, etc., continueront d'être constitués. 

3.3. Prise de position sur le droit au minimum 
d'existence (modification de la constitution) 

La Commission approuve la reconnaissance explicite du 
droit au minimum d'existence inscrit dans la constitution.' 
Elle partage le constat selon lequel le régime actuel dé la 
sécurité sociale présente des lacunes et que l'aide sociale, 
ultirne rempart avant de tomber dans la misère, doit être 
soumise à une réforme. L'amélioration du statut juridique 
et la garantie de bénéficier d'une aide sociale digne de ce, 
nom répond égalemènt à l'impératif de l'égalité entré 
femmes et hommes, les fémmes étant les principales 
bénéficiaires de l'aide sociale étant donné qu'elles ne 
peuvent pas toujours faire valoir des droits aux assuran-
ces sociales. 

J. , PRISES DE POSITION 

3.1. Prise de position sur l'avant-projet de la 6e révi- • 
sion de la loi fédérale sur le régime des allocati-
ons pour perte de gain en faveur des personnes 
servant dans l'armée ou dans la protection.civile 

La Commission salue le principe de l'allocation indépen-
dante de l'état civil et est favorable à l'augmentation des 
allocations pour enfants et à l'introduction des allocati-
ons pour tâches éducatives. L'augmentation des allocati-
ons pour enfants, toutefois,' ne couvre pas les coûts ef-
fectifs qu'occasionnent les enfants. Une allocations de 20 
% pour chaque enfant, comme le propose la Gommissiori, 
constituerait une amélioration. Outre les tâches éducatir 
ves, les soins et l'assistaiice aux personnes malades, 

. handicapées et âgées devraient également être pris en 
compte. 
(La prise de position est pame dans le numéro double de 
"F" 2-3/95.) •• 

3.2. Prise de position sur le projet de loi fédérale sur 
les allocations familiales 

Comme les prestations sociales et en faveur des familles ' 
en Suisse ne sont pas aussi avantageuses que celles dont 
bénéficient nos voisins Européens et qu'elles ne reflètént 
pas la grande prospérité de notre pays, la Commission 
approuve le projet de loi fédérale sur lès allocations fa-
miliales. Elle est favorable au principe "un enfant - une 
allocation" et salue le fait que le droit de toucher une 
allocation familiale ne dépend ni de la profession, ni de 
l'activité lucrative ou du degré d'occupation. La Com-
mission souhaiterait néanmoins que le montant.des allo-

3.4. Prise de position sur la réglementation relative 
aux étrangers 1995/96 (OLE) ' 

La Corrimission s'est limitée à prendre position sur la . 
réglementation concernant les danseuses de cabaret. Elle . 
souligne le. fait que la limitation des permis de séjour et 
de travail constitue une mesure inadéquate. Pratiquer une 
politique restrictive en matière dé pei-mis et d'emploi 
n'aura pour effet que d'accroître l'activité illégale 
d'entraîneuse^ avec toutes les retombées que cela aura 
pour les danseuses de cabaret. Aussi la Commission 
propose-t-elle des mesures.supplémentaires permettant \ 
d'améliorer les conditions de vié et de travail des danseu-, 
ses de cabaret: amélioration de la surveillance, par les , 
autorités cantonales, des boîtes de nuit, interdiction ef-
fective.de l'activité.d'entraîneuse, fixation d'un salaire 
minimum (au niveau cantonal), introduction de réglemen-
tations contractuelles, création, au niveau.régional, de 
centres de consultation subventionnés. A ses yeux, le 
projet mis en consultation révèle clairement à quel point 
le modèle des trois zones est problématique et discrimi-
natoire pour les femmes étrangères iiotamment. 
(La prise de position est pame dans le numéro double de 
"F" 2-3/95.) . 

i.5. Prise de position sur la loi fédérale concernant la 
procréation médicalement,assistée et instituant 
une commission nationale d'éthique 

La Commission, se montre très sceptique à'l'égard des . 
développements effectués dans les domaines de la 
procréation artificiélle et du génie génétique. La méde-
cine procréatiye.concerne tout particulièrement les fem-
mes étant donné qu'elles sont directement touchées par 
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les procédés de procréation artificiellé. Aussi la loi sur la 
médecine humairie doit-elle expréssément protéger la vie, 
la santé, la dignité et la personnalité des femmes con- . 
cernées, exigences auxquelles le projet actuel ne satisfait 
pas. Le projet ne règle pas non plus la question des em-
bryons excédentaires qui restent inutilisés. La Commis-
sion exige que la recherche faite sur ces embryöns et que 
leur commerce soiènt formellement interdits. Par ailleurs, 
elle souhaite que toutes les personnes intéressées puissent 
bénéficier des techniques de procréation artificielle au . 
même titre que les couples mariés. Elle pense en particu- . 
lier aux couples non mariés, qui devraient pouvoir avoir 
recours à l'insémination hétérologué. 

. (La prise de position sera publiée dans le "F" 1/96). 

3.6. ' Prise de position sur la 3e révision de là loifédé 
• . raie sur les prestations complémentaires à Vassu 

rance-vieille.sse, survivants et invalidité (LPC) 

La Coinmission approuve l'élargissement du régime des 
prestations coniplémentaires. Dèvraient donc pouvoir 
toucher des prestations complémentaires également les' 
personnes étant, au bénéfice d'une indemnité journalière 
versée au titre de l'assurance-accidents, de l'assurance-
maladie, ainsi que de l'assurance-invalidité durant la 
jîériode nécessaire à la vérification de la légitimité du 
droit àu versement des'prestations-invalidité. La Corn-
mission est aussi favorable aux améliorations matérielles 
en faveur des bénéficiaires des prestatioris complémentai-
res à l'AVS^et à l 'Ai telles que la prise en compte du 

' loyer bmte au lieu du loyer net et l'abandon de la 
réduction des prestations en cas de faute propre. Enfin, la 
Commission salue le ifait que l'on souhaite àméliorer 
l'information, introduire une feuille de calcul individuel 
et accorder' aux personnes divorcées ou séparées des 
droits individuels aux prestations. 

3.7. Prise de position sur la 2e révision partielle de 
l'assurance-chômage; ordonnance (OAÇI) 

1 -

- • - 1 
Le projet ne tient pas compte des possibilités 
d'interpréter la loi en prenant davantage én considération 
les besoins des femmés. La Gommissiori plaide en faveur, 
d'un abaissement de la limite inférieure du gain assuré 
pour tous les assurés, d'une diminution du délais d'attente 
pour les personnes exemptées de verser des cotisations, 
d'une augmentatibri du montant limite déterminant ajjpli-
cable aux enfants ét d'une élévation.du plafond pour les 
salaires..Elle réjette l'idée que le versement des indéin-
nités dépende exclusivement du droit de toucher des 
allocations poureiifants et est opposée à la suppression 
du délai d'attente; elle apprécierait aussi que l'on tienne 
davantage compte du critère de la garde des enfants. La •. 
Commission estime que réduire (davantage) les rnontants 
forfaitaires constituerait un sacrifice que l'on ne peut pas 
demander aux sans-eriiploi. Enfin, elle est d'avis que les 
mesures actives rèlatives au marché du travail devraient 
davantage s'orienter sur les activités et les secteurs typi-
quement féminins. 

4. DIVERS 

4.1. Prochaines publications 

La Commission a mené une étude'sur la présence des 
candidates dans les médias électroniques et la presse lors 
des élections au Conseil national et au Conseil des Etats 
d'octobre-1995. L'étude a en particulier examiné la durée 
du temps de parole accordé aux femmes et aux hommes, 
le nombre et la qualité des interventions des candidates ^ 
par rapport aux candidats, les sujets abordés par l'un et 
l'autre sexe et la nature des sujets choisis par les femmes 
faisant campagne. L'analyse, qui a été effectuée en 
Suisse romande, eri Suisse alémanique et en Suisse jtali-
enne, sera accompagnée d'un cortiriientairejédigé par la 
Commission. 

4.2. Participation, aii 5e Congrès suisse des femmes 
(19 au 21 janvier 1996) \ 

A l'ocçàsion du 5e Congrès suisse des femmes, la 
• Commission fédérale pour les questions féminines orgà-
nise et finance une table ronde, qui se tiendra le jour de 
l'ouverture et portera sur lès perspectives qui s'ouvrent 
aux femmes et à notre société. 

4.3. Contacts 

A l'occasion de sa séance de deux.jours à Lausanne, la 
Commission a échangé des avis avec des politiques lo-
caux et cantonaux et des journalistes. En outre, elle s'est 
fait expliquer par des spécialistes du canton de Vaud la 
situation des femmes dans le canton. 

Au cours de la session extraordinaire de janvier, Patricia 
Schulz, responsable du Bureau fédéral pour l'égalité 

^ entre femmes et hoinmes, et Elisabeth Keller, secrétaire 
de la Commission, ont inforriié les députées des prépara-
tifs de la Suisse en vue de la 4e Conférence mondiale de 
l'ONU sur la promotion de la femme, qui s'est ténue à 
Pékin au mois de septembre. Le secrétariat de la Gom-
missiori a participé aux rencontres des députées, qui ont 
eu lieu lors de toutes les'sessions, ainsi qu'à la réunion, 
dés présidentes des organisations féminines suisses. 

4.4. Organisations internationales '• • - ' •' ". ' 
1995 était éntièremént placé sous le signe de la 4e Confé-
rence mondiale de l'ONU sur la promotion de la femrne, 
qui s'est tenue à Pékin du 4 au 15 septembre 1995. Etai- . 
ent présentes à la conférence préparatoire, qui a eu lieu à 
New York du 15 mars àu 7 avril 1995 dans le cadre de la 
37e session de la Commission dès'Nations Unies sur la 
promotion de la femme, Patricia Schulz, responsable du 
Bureau fédéral de l'égalité entre femmes et hommes et 
cheffe de délégation, Judith Stamm, présidente de la 

' Commission fédérale pour les questions féminines, et 
Elisabeth Keller, secrétaire de là Coinmission. Au mois 
de septembre, elles faisaient égalerhent partie de la 
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délégation suisse .forte de onze femmes et présidée par la 
conséillère fédérale Ruth Dreifuss. La délégation re-
présentant notre pays a surtout défendu et essayé de faire 
progresser les droits des femmes dans les domaines sui-,, 
vants: droits de la personné; violence conü-e les femmés, 
santé, participation des femnies à la vie politique et éco-
nomique ainsi que dàns le domaine du développement. 

Le Coriiité directeur pour l'égalité éntre les femmes et les 
hommes s'est penché sur les préparatifs à Ja 4e Confé-
rence mondiale de l'ONU sur la promotion de la femme 
et sur son suivi. Ainsi, outre les séances de comité ordi-
naires, le Conseil de l'Europe a organisé, du 9, au 11. 
février 1995, une conférence européenne intitulée 
"Egalité et dénfiocratie. Utopie ou défi?'-, à laquelle a 
participé Judith Stamm, présidente de la Commission, et 
une-séance extraordinaire de deux jours au cours de 
laquelle on a tenté de trouver uiié position commune face 
au document final de la Conférence de Pékin, notamment 
en ce qui concerne les droits.de l'Homme. 

C'est la quatrièriie fois déjà qu'a été organisé du 6 au 8 
novembre 1995, à Budapest, un Atelier inteiiiational sur 
l'égalité entre femmes et hommes en Europe, atelier dans 
lequel la Suissé était représentée par Verena Laedrach-
Feller, membre du secrétariat de la Commission- Thèriie 
de cet,atelier: échange de points de vue et d'expériences 
entré les pays d'Europe occidentale, centrale et de l'Est 
sur la politique en matière d'égalité entre feriimes et 
hommes. Jusqu'à présent, ces ateliers ont toujours eu lieu 
dans des Etats d'Europe centrale ou orieiitale afin de 
permettre.à un grand nombre de représentants et de re-
présentantes de ces pays d'y participer. 

LES PRIORITES POUR 1996 

1. LES FEMMÉS ET LA POLITIQUE 

- Publication de l'analyse de la présence des femmes 
dans les médias lors des élections au Conseil national 
et au Cotise il des Etats d'octobe 1995 et commentaire 
dé la Commission. 

2. 5é CONGRES SUISSE DES FEMMES . ' 

- Organisation d'une table ronde le jour de l'ouverture 
du 5e Congrès suisse dès femmes, qui se tiendra à 
Bénie dû 19 au 21 janviér 1996. 

3. 20e ANNIVERSAIRE DE LA COMMISSION 

- Organisation ét misé sur pied dés manifestations, 
célébrànt lé 20e anniversaire 

- Publication d'une feuille d'information 
- Informatiöri. générale et relations publiques. 

4. ASSURANCES SOCIALES 

- Le groupe de travail Assurances sociales continuera 
. d'examiner le dossier de l'assurance-matemité et se • 
penchera sûr d'autres points discutés actuellement 
daris le domaine des assurances sociales. 

5. PRISES DE POSITION 

- Révision totale de la constitution 
- Autres thèmes intéressant les.fémmes et touchant à 

l'égahté entre femmes et hommes. 

6. F-QUESTIONS AU FEMININ 

- En.principe, publication de trois numéros du rapport 
F-Questions au féminin, qui traiteront de thèmes 
relatifs à la cause de la femme. : - ' 

DIVERS 

Audition avec dés hommes qui s'engagent pour 
l'égalité entre femmes et hommes. 

(Traduction: Natascha Muther et Gilles Cuenat) 
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LE ATTIVITA DELLA COMMISSIONE FEDERALE 
PER I PROBLEMI DÉLLA DONNA NEL 1995 

alla legge sulle prestazioni complementari e all'ordinanza 
concémente l'assicurazione disoccupazione. 

Ne! corso di questo anno, la Coinmissione fédérale per i 
problemi délia donna ha curato in particolaré la pubbli-
cazione dei rapporte intitolato «Moite realizzazioni -
pochi cambiamenti? Là situazione délia donna in Sviz-
zera», ha elaborato prése di posizione su vari rami délie 
assicurazioni sociali e sulla futura legge sulla medicina 
unrtana, e si è chinata sulla valutazione dei reportages . 
diffusi dai mass media in occasione délie elézioni fede-
ralidell'ottobre 1995.-

Durante l'anno si sonô dimesse dalla Commissione le 
signore Marianne von Weissenfluh e Christiane Langen-
bérger-Jaeger. Al loro posto sono State nominale le si-
,gnore Rita Schmid Göldi e Olga Gamma. La viceprèsi-
denza, rimasta vacante con la partenza délia signera 
Christiane Langenberger-Jaeger, è passata alla signora 
Chiara Simoneschi-Cortesi. 
II1 °, settembre, la signora Claudia Weilenmann ha ini-
ziato la sua attività quale responsabile dei Céntro di 
doeumehtazione sûlla condizione femminile, succedendo 
alla signora Katharina.Belser. 

2.1. 

PUBBLICAZIONI 

Rapporto sulla condizione délia donna in 
Svizzera -

La Commissione ha presentato in giugno al pubblico il 
nuovo rapporto cpmprensivo «Moite realizzazioni - po-
chi cambiamenti?,La condizione délia donna in Sviz- . 
zera». Esso ripercorre i principali eyenti che hannocon-
trassegnato la politica délia donna e délia parità a partîre 
dagli anni 70 e offre una panoramica délia situazione 
attuale in materia di parità tra donna e uomo. Questo 
inventario è stato elaborato con la collaborazione di una 
trentina di spécialiste. Nel commento accompagnatorio, 
la Commissione valuta gli sviluppi conosciuti dalla poli-
tica délie donne, e formula obièttivi e compiti per il fu-
ture. , 
Il rapporto è disponibile nelle versioni tedesca, francese, 
italiana e inglese. 

2.2, Prospetto per le elezioni federali dell'ottobré 
1995 

1. SEDUTE 

1.1. Sedute plenarie 

Durante le quattro giomate di riunioné (27 febbraio, 
.26/27 giugno e 9 novembre), la Commissione ha elabo-
rato in particolaré le prese di posizione sulla VI revisione 
dellà legge fédérale sulle indennità per perdita di gua-
dagno (LIPG), sulla legge fédérale sugli àssegni famigli-
ari e sulla legge federàle sulla medicina umana, e si è 
pure occupàta délia valutazione dei reportages diffusi dai 
mass media in vista délie elezioni federali dello scorso 
ottobre. Tra gli ulteriori terni figuravano la situazione 
délie gipvàni donne nella professiöne e nella société, la 
convehzione dell'ONU sull'eliminazione di qualsiasi 
forma di discriminazipne contre la donna, come pure i 
centenuti e gli obièttivi délia IV Cenferenza mondiale 
sulle donne; 

1.2. Gruppi di lavoro 

Il grappo di lavoro sulle «assicurazioni sociali» si è 
chinato per più sedute consécutive suU'assicurazione .: 
matemità e sulle prese di posizione cemmissionali rela-
tive al progetto di legge fédérale sugli assegni familiari. 

In vista délie elezioni federali di ottobre, la Commissione 
e rUfficio fédérale per l'uguajglianza fra donna è uomo 
hanno messe a puntp il dépliant «Vota donna!». Si traita 
di una ristampa aggiomata, con la quale si è volute at-
tirare l'attenzione di un vasto pubblico sui problemi ine-
rénti all'attuale forte sotterappresentanza délie donne nel 
Parlamente fédérale, sollecitare donne uomini a parte-
cipare alle scmtinie, e spiegare le diverse possibilità date 
all'elettrice e all'elettore per sestenere maggiermente le 
candidate. Il dépliant è stato diffuso in lingua tedesca, 
francesé é italiana per il tramite di partiti, efganizzazioni 
délie donne, mass media e altre cerchie interessaté. 

2.3. F-Problemi al femminile 

F 1/95, il prime numéro dei bollettine di quest'anno, 
contiene le relazioni tenute il 2 dicembre 1994 in..occa-
sione de:l convegno «Cherchez la femme! - Diritti 
dell'ueme da oltre 200 anni: dall'esclusione délie donne à 
una re-visioné dei diritti dellà persona». îl convegno era 
stato organizzato in collaborazione con l'Ufficie fédérale 
per l'uguaglianza fra donna e uomo. Il primo bollettine si 
occupa inoltre anche délia Cenvenziene dell'ONU sull'e-
liminaziene di qualsiasi fonna di discriminazione contre 
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le donne, per la quale il Consiglie fédérale ha nel frat-
tempo licenziato un messaggie. 

F 2-3/95 è apparso in veste di numéro doppie riservate 
all'assicurazione maternità. Olue a questo tema, contiene 
un cellequie tra faùtrici di diversi modelli d'assicuraziene 
matemità e le prese di posizione cemmissionali concer- , 
nenti la prospettata revisione délie indennità per perdita 
di gûadagno e il progetto di legge fédérale sugli assegni 
faihiliari. 

2.4. . Rassegna stampalCentro di documentazione 

L'allestimento délia rassegna stampa è stato sospeso a 
fine aprile 1995. Certtinua invece ad arricchirsi la docu-
mentaziorie alimentata con articoli di sfondo tratti da 
riviste sui temi: vielenza, lavoro, politica, salute, assicu-
razioni sociali, cultura, modelli di cenvivenza, Europa, 
ecc. 

La biblieteca ha cenesciuto un note.vole aumento dei 
velumi e degli epuscoli in dotaziene. Quest'anno, essi 
sono anche stati maggiermente richiesti in prestite. 11 
Centre di.decumeritazidne ha accelto politici/che, stu-
deriti/esse, giomàlisti/e, formatori/trici ecc. A ritmo bi-
mensile si è pure pubblicate l'elence délie nuove àcqui-
sizieni. 

3. . PRESE Dl POSIZIONE 

3.1. Presa di posizione sull'avamprogetto délia VI 
revisione'délia legge fédérale sulle indennità di-
perdita di gûadagno in caso di servizio militare 
o di protezione civile 

La Commissione approva la proposta di un indennizzo di 
base indijjendente dalle stato civile ed è favorevele 
all'aumento degli àssegni per figli come.pure all'introdü-
ziene di uri assegne éducative. Tuttavia osserva che il 
prespettato aumento degli assegni per figli non cepi-e i 
cesti effettivi causati dalla proie! Un assegne unitarie dei 
20% per ogni figlia o figlio, quale è proposto dalla 
Commissione, cemperterebbe un miglieramente. Oltre al 
lavoro éducative, si devrebbe cbnsiderare anche il lavoro 
di cura prestato a persone malate, invalide e anziane. 
(La presa di posizione è pubblicata in F 2-3/95) 

3.2. Presa di posizione sui progetto di legge fédérale 
sugli assegni familiari 

La Commissione condivide l'impestaziene dei progetto di 
legge fédérale sugli assegni familiari peiché, rispette ad 
altri paesi europei, le prestazieni familiari e sociali 
riconesciute in Svizzera sono insoddisfacenti e cen-
trastane con l'alto livello di benessere dei paese. Essa 
sestiene pure sia il principie «un assegne per ogni figlio», 
sia un diritto all'assegno farniliare riconesciute indipen-. 
dentemente dalla professione e dàll'attività lucrativa risp. 

dal tasse d'attività lucrâtiva. La Commissiene'è favore-
vole a un aumento deU'importo degli assegni per figli 
rispette a quanto previsto nel progetto. Irieltre auspica 
che il finanziamente vengà assicurato in ampia misura 
dall'ente pubblico, affinché non si gravirie eccessiva-
mente i bassi redditi e si asseggettino pure i redditi délia 
sostanza. 
(La presa di posizione è pubblicata in F 2-3/95) 

3.3. Presa di posizione sui diritto alla sicurezzä 
esistenziale (modifica délia Costituzione) 

La Commissione è favorevole a iscrivere nella Costitu-
zione l'esplicito ricenoscimente dei diritto alla siçurézza 
esistenziale. Essa condivide la constatazione che l'o-
diemo sistema délia sicurezza sociale è lacuriose e che si 
debba in particolaré rifermai-e l'assistenza sociale in 
quanto «rete di sicurezza tesa sotte la rete». Il migliera-
mente délia posizione giuridica e la garanzia di un'assi-: 
stenza sociale rispettosa délia dignità délia persona' rap-
presentane inoltre esigerize derivanti dalla parità tra • 
donna e uomo. Infatti, sono soprattutto donne a dever 
dipendere dalle prestazieni assistenziali, nen petendo far 
valere diritti nei confronti délie assicurazioni sociali. 

3.4. • Presa di posizione sulla regolamentazidne ' 
relativa agli stranieri 1995/96 • 

Nella sua presa di posizione sulla modifica dell'ordinanza 
che limita l'effettivo degli stranieri (OLS), la Commis-
sione considéra solo la nueva regolamentaziene prevista 
per l'ariimissiene délie ballerine di cabaret. Essa insiste, 
che una limifazione resünttiva dei permessi di seggiome 
e di lavoro rappresenta un tentative di soluzione inade-
guate, peiché comporta sole un aumento dell'animazione 
illegale,'con censeguenze negative pfer le donne interes-
saté. Per quéste prepone una série di ulteriori misure atte 
a rnigliorare le condizioni di vitaé di làvore délie balle-
rine di cabaret: miglieramente dei centrélli cantenali 
negli esercizi pubblici, imposiziene dei divieto.di ani-
maziene, fissazione di un limite inferiore per i salari 
minimi (càntenali), impesizione di regelàmentazioni 
contrattuali, creazione di ceritri regienali sevvenzionati 
per la censulenza e l'inforrriaziöne. Seconde la Com-
missione, il progetto settepeste in consultazione mostrà 
chiaramente quanto problematico e discriminante risulti 
per le donne straniere il «modelle dei tre cerchi». 
(La presa di posizione è pubblicata in F 2-3/95) 

J.5. Presa di posizione sulla leggé fédérale concer-
nente la procreazione medicalmente assistita e 
la Commissione nazionale di etica (legge sulla 
medicina umana, LMU) . ."̂  

La Cemmissierie esprime il sue grande scetticismo di 
fronte aireveluzione délia procreazione artificiale e alla 
tecnelegia genetica. La medicina ripreduttiva concerne in 
modo particolaré le donne: sui lere corpe si applicano i 
precèdiriienti délia procreazione artificiale. La legge sulla 
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medicina umkna deve pertanto mirare esplicitamente a 
preteggere la vita, la salute; la dignità e la personalità 
délie donne interessaté. Il progetto di legge non seddisfa 
affatto questo réquisito. Mança inoltre una regolamenta-
ziene riguardante gli embrioni sovrannumerari, sviluppati 
nell'ambito dei procedimente riproduttive; ma che non 
sene più richiesti in seguite. La Commissione chiede un 
chiare divieto délia ricerca e dei commercio con em-
brioni sovrannumerari. Le tecnelogie consentite dalla 
legge non devone essere limitate aile coppie, ma devono 
esseré rese accessibili a tutte le persone. In particolaré, la 
donazione eterolega di spermatezoi deve essere çonsen-
tita anche a ceppié concubine. 
(La presa di posizione è pubblicata in F 1/96) 

3.6. Presa di posizione sulla 111 revisione délia legge 
fédérale sulle prestazioni complementari 
all'AVS e aU'AI (LPC) 

La Cornmissiene approva Testensione dei sistemà délie 
prestazioni complementari, segnatamente in quanto pré-
stazieni aggiuntive rispette aile indennità giomaliere 
dell'assicurazione infertuni, deirassicuraziene irialattie e 
dell'AI durante il période richiésto per gli accertamenti 
délie pretése derivanti dallAI. Essa approva inoltre i 
miglioràmenti materiali concessi aile persone che per-
cepiscono lé prestazieni complementari all'AVS e all'AI, 
come p.es. il passaggie dal canöne lecatizie nette a 
quelle lerdo e la rinuhcia a una decurtaziene délie pre-
stazioni complementari in caso di propria colpevelezza. 
La Commissione sestiene pure il miglieramente dell'in-
fermaziene, l'introduziene di una scheda di calcolo 
semplificate per il calcolo délie prestaziorii complemen-
tari, e il diritto individuale aile prestazioni per ceniugi 
diverziati o separati. ' 

4. VARIA 

4:1. PUbblicazioni in preparazione 

La Commissione sta effettuando un'analisi dei media 
stampati ed elettrenici per verificare quale spazio hanno 
ricevuto le candidate al Consiglie riazioriale e al Con-
siglie degli Stati in occasione délie elezioni federali 
deU'ettobre 1995. La sua attenzione si concentra su . 
aspetti quantitativi e qualitativ! relativi al tempo di parela 
e ai centributi délie candidate rispette,a quelli candidati, 
ma anche sugli argementi privilegiati dal|e persone can-
didate in funzione dei 1ère sesso, e sui modo in cui la 
campagna élettorale délie donne è stata sollevata come 
tema dalla stampa. L'ihdagine si svolgé riella Svizzera 
tedesca, francese e italiana, e sarà pubblicata con un 
commente délia Commissione. 

4.2. ' Presenza al V Congresso svi'zzero délie donne 
(19^21 gennaio 1996) 

.Nell'ambite dei ,V Cengresso svizzere délie donne, la 
Commissione fédérale per i problemi délia donna erga-
nizza e finanzia, nel giorrio di àf>ertura, una tavela ro- . 
fonda sulle prospettive seciepelitiçhe e di politica délie 
donne. 

4.3. Contatii 

In occasione délia seduta plenaria di due giomi tenutasi 
in giugno a Lesanna, la Commissione ha incentrate per 
une scambio di vedute rappresentanti della pohtica locale 
e cantonale, giomàliste e giomalisti. Inoltre si è fatta 

, informare da spécialiste sulla condizione délia donna nel 
cantene Vaud. -

3.7. Presa di posizione sulla U revisione parziale 
délia legge fédérale suU'assicurazione contro la 

- disoccupazione ( L A D I ) , ordinanza d'applica-
zione - ' 

L'avamprogettb non sfmtta ancora appiene il margine 
d'aziene concessö dalla legge per ihtredurre soluzioni più 
faverevoli allé donne. La Commissione prepone di ri-
durre il limite minime dei gûadagno assicurato per tutte 
le persone assicurate, di ridurre i giomi di attesa délie 
persone esonerate dai centributi, di aumentare l'ammon- ~ 
tare limite déterminante per la proie, e una fissazione più 
generosa dei limite di reddito. Essa respinge la stretta 
connessiene tra diritto agli assegni per la proie e sop-
pressiene dei tempo di attesa, e prepone di consideraré 
ulteriermente il criterie di «custodia». Giudica poi iriac-
cettabilé per le persone interessaté una (ulteriore) ridü- ' 
zione délie indennità forfettarie. Ritiéne inoltre partico-
larmente importante che, hell'ambito délie misure a 
sestegne dei mercate dei lavoro, si tenga conte délie 
attività e dei setteri professienali tipicamente femminili. 

Patricia Schulz, direttrice deU'Ufficie fédérale per l'ù-
guaglianza fra donna e uomo, ed Elisabeth Keller, segrê  
taria délia Commissione, hanno informato durante la 
sessiene speciale di gennaie le deputate iri mérite ai la-
veri preparateri in vista délia IV Cenferenza mondiale 
dell'ONU sulle donne, che si sarebbe tenuta a Pechine. 
La segreteria délia Commissione ha partecipato agli • 
incentri délie deputate, tenutisi durante ogni sessiene 
Parlamentare, e anche aU'incentre congiunto con le pré-
sident! délie organizzazieni femminili e femministe sviz-
zere. 

4.4. . Organizzaziàni internazibnali 

Il 1995 è trascerso all'insegna délia IV Cenferenza mon-
diale dell'ONU sulle donne, svoltasi a Pechine dal 4 al 15 
settembre. Alla cenferenza preparatoria,. tenutasi dal 15 
marze al 7 aprile a Nuova York nell'ambito délia 37a 
sessiene délia Coiiimissiene dell'ONU sulla condizione 
femminile, hanno partecipato Patricia Schulz, direttrice 
dell'Ufficie fédérale per l'uguaglianza fra donna e taome e 
capedelegàziene, Judith Stamm, présidente délia Com-
missione fédérale per i problemi délia donna, ed Elisa-
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beth Keller, segretària délia Commissione. In seguito, 
esse hanno pure partecipato nell'ambite dellà delegazione 
svizzera, che cpntava uridici membri ed era diretta dalla; 
cpnsigliera fédérale Ruth Dreifuss, alla Coriferenza 
riiendiale sulledorine. Qui, la delegazione svizzera ha 
spiegate il sue impegno soprattutto nei setteri dei diritti 
uriiani, délia viplenza contro le donne, délia salute, délia 
partécipazione délie donne alla vita politicà ed eco-
nomica e, nel campo délie sviluppo, a favore di un 
miglioramento délia condizione femminile. 

Le àttività dei Comitäte pèr la parità dei Consiglie d'Eu-
repa (Comité directeur peur l'égalité entre les femmes et 
lés hommes) erano incentrate sui làvori preliminari e 
cenclusiyi inerenti alla IV Conferenza mondiale ^ , 
dell'ONU sulle donne. Quale contribùto speciale a questa 
cenferenza, pitre aile regelari seduté dei Cqmitato, il 
Consiglie d'Eurepa ha organizzato una conferenza euro-

. pea sui tema «Pàrità e demecrazia. Utopia e sfida?» 
(9-11 febbraio); esso ha inoltre indètte una sessiene 
speciale di due giomi, dûranté la quale si è teritato di 
fermularé una cemune posizione.eui-epea in mérite al 
docurnento conclusivo di Pechine, segnatamente per 
quanto attiene ai.diritti umani. Alla conferenza di 
febbraio, dedicata a pàrità e'demecrazia, ha partecipato 
Judith Stamm, présidente délia Commissione! 

Alla fine dell'anno si è svelte, per la quarta volta ormai, 
un àtelièr intemazionale sulla parità tra donna e uomo in 
Europa. Vi ha partecipato per la Svizzera Verena 
Laedrach-Feller délia segreteria deîla Cemmissierie 
(Budapest, 6-8 novembre 1995). Questo atelier intema-
zionale serve àllo scambio di infermazioni ed esperienze 
sulla politica délia parità tra gli stati dell'Europa occiden-
tale, centrale e orientale. I convegni si sono finora sem-

" pre svelti in stati dell'Europa centrale o orientale per 
cbnsentire lerç la più ampia partécipazione possibile. 

(Traduziorie: Remana Camani-Pedrina) 
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